
Auch Radler wollen schnell ans Ziel kommen

D
as Radwegenetz in Stetten und
Rommelshausen ist ausbau- und
verbesserungsfähig. Die Radfahrer

sind indes keine homogene Gruppe, das
zeigte auch der erste Workshop zur Radwe-
gekonzeption am Mittwoch im Bürgerhaus.
Die Schüler benötigen sichere Wege in die
Schule. Alltagsfahrer wollen möglichst
schnell von A nach B kommen und Freizeit-
radler auf schönen Wegen rollen. Auch der
Wunsch nach einer legalen Mountainbike-
strecke in freier Natur wurde wieder geäu-
ßert. „Ich finde die Idee gut, ich hatte sie
vor Jahren auch schon mal, aber der Ge-
meinderat hat das klar abgeschmettert“, 
sagte Bürgermeister Stefan Altenberger. 

„Nicht alles, was danach aussieht, eignet
sich auch zum Radfahren“, sagte Bürger-
meister Altenberger. Einseitig beparkte
Straßen wie die Waiblinger Straße in Rom-
melshausen oder die Hindenburgstraße in 
Stetten, durch die zudem der Linienbus 
fährt, sind nicht geeignet. Der neue Radweg
in der Tulpenstraße, auf den die Verwal-
tung stolz ist, kommt bei den Pedaleuren
indes gar nicht so gut an. Kritik gibt es we-
gen den Blumenrabatten, die in die Straße
hineinragen, und der Engstelle auf Höhe
des Kindergartens. Das sei bewusst ge-
macht, um Tempo herauszunehmen, sagte
Bauamtsleister Horst Schaal. Der Kinder-

der Hol- und Bringverkehr werde weiter
zunehmen. Damit sei der Plan hinfällig, die
Tulpenstraße als Radstrecke für Schüler 
anzubieten, sagte einer der 18 Teilnehmer.
„Zumal die ohnehin viel lieber über die
Nelkenstraße fahren.“ 

Zur Remstal-Gartenschau im Jahr 2019
sollen die bestehenden guten Verbindun-
gen für Radfahrer ertüchtigt und neue an-
gelegt werden. Zielgruppen sind alle die,
die mit dem Zweirad zur Arbeit und zum
Einkaufen fahren, aber auch diejenigen, die
als Freizeitradler unterwegs sind. Ver-
kehrsplaner Hans-Jürgen Tögel soll für die
Gemeinde Kernen das neue Konzept koor-
dinieren. Er erinnerte daran, dass Kernen 

hunderts Vorreiter für die Schutzstreifen
war. Bis heute nutzen Radler und Autofah-
rer etwa in der Fellbacher Straße sowie der
Karlstraße diesen Bereich gemeinsam. 
„Das waren die ersten Schutzstreifen im
Regierungsbezirk Stuttgart, wenn nicht so-
gar in ganz Baden-Württemberg.“ Auf alten
Lorbeeren will sich die Gemeinde aber 
nicht ausruhen, sondern neue Achsen für
den Alltagsradverkehr und den Ausflugs-
radverkehr schaffen. Zudem soll es eine
Gartenschau-Route geben, die an Attrak-
tionen wie Yburg, Glockenkelter, Schloss-
park, an Ausflugslokalen oder dem geplan-
ten Willkommensgarten entlang führt.

Wenn ein Landschaftsplaner einen Park

um zu erfahren, welche Wege die Men-
schen sich suchen, sagte Horst Schaal. Ähn-
lich sei das mit dem Radverkehr. Dem Bau-
amtsleiter war wichtig, zu erfahren, welche
Wege überhaupt für Radfahrer in Frage
kommen. Denn sie suchen sich oft den kür-
zeren Weg, auch wenn der über Fußwege
und durch Wohngebiete führt. „Abkürzun-
gen auf Trampelpfaden und Fußwegen
wird es immer geben, aber wir werden sie 
nicht in unser Konzept aufnehmen“, sagte
Hans-Jürgen Tögel. 

A u f g e n o m m e n
werden sollen aber
Verbindungen wie die
über die Stettener
Bachstraße, Trauben-
straße und Weinstra-
ße, die gerne und viel
genutzt werden. Egal
wo die Radwege künf-
tig laufen. Einig wa-
ren sich alle, dass
nicht nur die Breite
und Beschaffenheit
gut sein muss, sondern auch die Beschilde-
rung. „Ich bin vor neun Jahren nach Stetten
gezogen und habe lange gebraucht, bis ich 
den Radweg in Richtung Rommelshausen
gefunden habe“, sagte ein Mann.

„Wir haben unser Ziel erreicht, und
einen allgemeinen Überblick bekommen.
Beim nächsten Treffen im Januar wird es
dann kleinräumiger werden“, kündigte 
Horst Schaal an. Angekommen sei, dass es
Verbesserungsbedarf gibt, und dass viel-
leicht auch Umgehungsstrecken über die
Felder in das Konzept einfließen sollten.
„Neu war mir allerdings, dass der Zeitfak-
tor beim Radfahren eine so bedeutende 

Kernen Mit der neuen Radweg- 
konzeption sollen zur Remstal-
Gartenschau alle Zweiradfahrer 
sicher und flott durch den Ort 
kommen. Von Eva Herschmann

Die Gemeinde Kernen will ein Konzept für Radwege erstellen. Foto: Eva Herschmann

Lesermeinung 

„Lebt Bert Brecht etwa noch?“ 

Zur Berichterstattung über den Nord-Ost-
Ring und entsprechenden Leserbriefen: 

In seinem Leserbrief vom 21. September zi-
tiert Helmut Wickleder den „derben Spruch 
eines Freundes“: „Nur die dümmsten Kälber 
wählen ihre Schlächter selber.“ 
Sehr spannend: Lebt Bert Brecht etwa noch, 
gar in Oeffingen (liegt ihm als Augsburger ja 
historisch nah)? Oder hat Herr Wickleder 
einen berühmten Freund im Jenseits? 
Dann bitte nachfragen, was er außerdem da-
zu zu sagen hätte, dass eine Partei – zumin-
dest nach öffentlichen Aussagen – vor Ort 
ein Projekt ablehnt, aber ausgerechnet den 
Kandidaten zur Wahl in den Bundestag emp-
fiehlt, der dieses Autobahnprojekt überhaupt 
aus der Mottenkiste geholt hat und nun mit 
allen Tricks versucht, es durchzusetzen. 

Heiner Holtbrügge, Fellbach 

„Allerdümmste Kälber“ 

Zum selben Thema

Ich stehe voll hinter den Leserbriefen von 
Frau Mayer und Herrn Wickleder. Alle Fell-
bacher Bürger sollten sich überlegen, bei 
wem sie bei der Wahl am Sonntag Ihr 
Kreuz machen! Wenn man den Bericht in 
der Stuttgarter Zeitung beziehungsweise 
Stuttgarter Nachrichten vom 3. Mai 2017 
liest, in dem die Befürworter CDU, Freie 
Wähler und FDP den Nord-Ost-Ring vehe-
ment fordern, sollten die Fellbacher Bürger 
diesen Parteien beziehungsweise Kandida-
ten zeigen, was sie nicht wollen: Keine 
Autobahn und keinen Nord-Ost-Ring über 
das Schmidener Feld. 

Man kann nur hoffen, dass vor allem die 
Bürger von Oeffingen, vor deren Haustür 
dieser Ring nach dem Willen der CDU/
Freien Wähler und FDP gebaut werden 

soll, diesmal nicht ihr Kreuz bei diesen 
Parteien machen. Sonst trifft der letzte 
Satz im Leserbrief von Herrn Wickleder 
doch zu! „Nur die allerdümmsten Kälber 
wählen ihre Schlächter selber.“

Gerd Hüttl, Schmiden 

„Pfeiffer geht mit der Zeit“ 

Zur Glosse „Der Schattenmann“ vom 16. 
September:

Herr Schmierer wirft dem Bundestagsab-
geordneten Pfeiffer vor, dass er sich inten-
siv mit dem Thema neue Medien befasst 
(Stichwort #jopf), ohne selbst in den so-
zialen Netzwerken aktiv zu sein. Was hat 
das eine mit dem anderen zu tun? Darf 
ich mich nur zu Dingen äußern, die ich 
selbst nutze? Die Digitalisierung kommt 
auf uns zu, und Dr. Pfeiffer erkennt und 

nutzt die neuen Medien, in dem er sie in 
seinen Wahlkampf integriert. In meinen 
Augen macht er das genau richtig, egal ob 
er nun aktiv auf Twitter und Co. unterwegs 
ist oder nicht! Wichtig ist, dass er mit der 
Zeit geht und aktuelle Themen anspricht, 
deshalb gehört ihm meine Stimme. 

Jonathan Hirsch, Fellbach 

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben 
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen 
behalten wir uns vor. Leserbriefe mit Bezug 
zur Bundestagswahl werden wir vor dem 
Wahltermin nicht mehr veröffentlichen.

Unsere Anschrift
Redaktion Fellbacher Zeitung
Lise-Meitner-Straße 4, 70736 Fellbach
E-Mail: redaktion@fellbacher-zeitung.de

I
mmer freitags treffen sich rund 20
Menschen mit Behinderungen zum
Judo in der Turnhalle der Diakonie

Stetten. Einige der Teilnehmenden, die von
Jaime Aguilar und zwei Ehrenamtlichen 
angeleitet werden, haben bei den Special 
Olympics bereits mehrere Medaillen ge-
wonnen. Beim Reformationsfestival an die-
sem Samstag auf dem Schlossplatz in Stutt-
gart stellen die Judoka ihr Können vor. 

Die Gruppe ist bunt gemischt: Andreas
Scheytt und Ghirmay Temesqhen kommen
regelmäßig zum Judotraining und haben 
bereits einige Medaillen bei den Special
Olympics gewonnen. „Wir sind schon alte
Hasen hier. Aber gerade das macht Spaß,
weil wir vieles schon kennen und immer
weitere schwierige Griffe dazulernen“, sagt

Andreas Scheytt. In den vergangenen Mo-
naten sind ein paar jüngere Teilnehmer da-
zugekommen, die erfahrenen Judoka 
unterstützen die neuen. Wichtig ist, dass
die Judoka die japanischen Fachbegriffe er-
lernen und auch verwenden. „Judo hat vie-
le positive Auswirkungen, denn es fördert
die Motorik und die Koordination. Außer-
dem stärkt es das Selbstbewusstsein der 
Teilnehmenden, weil sie Erfolge und neue
Erfahrungen machen“, weiß Jaime Aguilar.

Benjamin Schick plant die Judostunden
immer fest in seine Freizeit ein: „Ich habe
im Herbst 1999 mit Judo angefangen und
bin vierfacher Special-Olympics-Gewin-
ner“, erzählt der 29-Jährige stolz und zeigt
seinen Judopass. Gekonnt greift er seinem
Judopartner unter den Arm und zieht ihn
über die Seite nach vorne. „Bei den Judo-
stunden kann ich den Alltag vergessen und
treffe meine Freunde“, sagt er. red

Info Die Judoka der Diakonie Stetten treten 
beim Reformationsfestival auf dem Schloss-
platz in Stuttgart an diesem Samstag, 23. Sep-
tember, ab 12 Uhr in Zelt 4.6 auf. 

Von Würfen und 
Falltechniken
Kernen Judoka der Diakonie
Stetten treten beim Reforma-
tionsfestival in Stuttgart auf.

Benjamin Schick zieht Andreas Scheytt mit
geübten Griffen über die Seite nach vorne.
Nicolas Quade (rechts) schaut zu. Foto: privat

„ Abkürzungen 
auf Trampel- 
pfaden und 
Fußwegen 
werden wir 
nicht in unser 
Konzept auf-
nehmen.“
Hans-Jürgen Tögel,
Verkehrsplaner

Liebe Bürger aus meinem Wahlkreis,

www.lisa-walter.de

Zu meiner Person:
• 30 Jahre alt, verh., 1 Tochter
• Geboren und aufgewachsen

im Wahlkreis
• Wohnort: Rudersberg
• Beruf: Bankkauffrau mit

BWL-Studium

sicherlich haben Sie mein Bild schon auf einigen Plakaten gese- 

hen. Auf diesem Weg will ich mich persönlich an Sie wenden. 

Ich bin hier im Wahlkreis aufgewachsen. Durch meinen 

Beruf als Beraterin in einer Sparkasse bin ich täglich mit den 

Anliegen und Nöten von Privatpersonen und Firmen-

inhabern vertraut geworden. Als junge Mutter erlebe ich die 

Herausforderungen von jungen Familien ganz persönlich. 

In vielen Bereichen sind wir darauf angewiesen, dass die Politik 

die Weichen richtig stellt. Mit meiner Erfahrung und meinem 

Engagement möchte ich gerne hier aktiv mitgestalten. Ich will 

mich für weniger Bürokratie einsetzen und jungen Familien 

eine Stimme geben. 

Wir Freien Demokraten haben uns erneuert. Wir haben die 

zurückliegenden vier Jahre intensiv genutzt, um als Partei wieder 

stark und verlässlich zu sein. Wir stehen dafür, die Zukunfts-

themen mit Mut anzupacken, für klare Regeln z.B. bei 

Einwanderung und für einen durchsetzungsfähigen Rechtsstaat. 

Wir sind gegen Bevormundung und Verbote und für mehr 

Zutrauen in jeden Einzelnen.

Selbst wenn Sie noch unschlüssig sein sollten: Gehen Sie am 

24.09. zur Wahl. Wählen Sie doch etwas Neues: Ich bitte Sie um 

Ihr Vertrauen und Ihre Stimme für mich und die FDP.

Lisa Walter, Ihre FDP Bundestagskandidatin
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Samstag, 23. September 2017 ab 10 Uhr und

Sonntag, 24. September 2017 ab 10 Uhr *

Centa-Star Fabrikverkauf · Augsburger Straße 275 · 70327 Stuttgart · Tel. 0711 / 30 505 424 · www.centa-star.com
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 11 bis 18 Uhr und Samstag 9 bis 15 Uhr · E-Mail: fabrikverkauf@centa-star.com

| Bettdecken | Kopfkissen | Bettwäsche | Frottierwaren |
| Bademäntel | Badteppiche | Accessoires | Matratzen | Lattenroste |

Endlich eingetroffen!

UNSERE NEUE

HERBSTKOLLEKTION

für Bett 

und Bad

HERBST-SCHNÄPPCHEN FÜR SIE IM ANGEBOT

3-Kammer-Kopfkissen
Weiße neue Gänsedaunen und -federn
80 x 80 cm,  statt 129,00 Euro nur            59,95�

& Rems-Murr-Kreis

Fellbach

D e r  g e m e i n s a m e  L o k a l t e i l

www.stzw.de/lokal

Ihre Tageszeitung.  
Seriös, kompetent, glaubwürdig. 

Information und Beratung:

Fon   0711 957967-12, -14  

E-Mail  anzeigen@fellbacher-zeitung.zgs.de

  Eines für alle …

DRK-Service-Telefon:

01805-41 40 04, 12 Cent/min

Das können Sie drehen

und wenden, wie Sie wollen

Wir helfen!

Weil deine Stadt alles hat.
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Eine Aktion von Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter 

Nachrichten und Stuttgarter Wochenblatt. 

www.kauf-vor-ort-stuttgart.de
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